
Gera ist nach der Landeshaupt-
stadt Erfurt die zweitgrößte
Stadt Thüringens und liegt in
unmittelbarer Nähe des Herms-
dorfer Kreuzes. Mit der Ein-
wanderung niederländischer
Zeugwirker und Schönfärber
in den siebziger Jahren des
16. Jahrhunderts sowie der spä-
teren Niederlassung eines eben-
falls niederländischen Groß-
kaufmanns wurde der Grund-
stein für die Entwicklung zu
einer bedeutenden Textil- und
Handelsstadt gelegt. In den er-
sten Jahrzehnten unseres Jahr-
hunderts gelangte sie zu ih-
rer vollen Blüte als Zentrum
der osthüringischen Textil- und
Textilmaschinenindustrie so-
wie des allgemeinen Maschi-
nenbaus.

Neue Zeiten –
neue Aufgaben
Nach der historischen Wende
Ende der 80er Jahre brach ein
wesentlicher Teil dieser Indu-
strie in Gera weg. Doch die
mittelständische Struktur des
Handwerks ermöglichte es, in
dieser Situation zum wirt-
schaftlichen Motor in den neu-
en Bundesländern allgemein
und damit auch in der ost-
thüringer Metropole zu wer-
den.
Durch Flexibilität und Innova-
tionskraft entstanden leistungs-
fähige Handwerksunterneh-
men, die natürlich auch ent-

sprechende Fachkräfte benöti-
gen. Und die müssen aus- und
fortgebildet werden. Einen Teil
dieser Aufgabe nehmen auch
die Handwerkskammern wahr. 
So sind sie beispielsweise für

die Lehrgänge der überbetrieb-
lichen Ausbildung zuständig.

Vorerst in gemieteten
Räumen
Gera ist Sitz der Handwerks-
kammer Ostthüringen. Der
Kammerbezirk umfaßt den
ehemaligen Bezirk Gera sowie
die Region Altenburg und
Schmölln.
Es gehörte einiges an  Impro-
visationstalent dazu, bis sich
die Kammer ihr Bildungs- und
Technologiezentrum (BTZ) er-
richten konnte. Geeignete
Räumlichkeiten fanden sich
hierfür in zwei ehemaligen In-
dustriebetrieben. Zum einen
wurden im Stadtteil Deb-
schwitz an der Weißen Elster
leerstehende Büro- und La-
gerräume im ehemaligen Zen-

Berufsbildung Bildung an   Ronald Fischer

der Weißen Elster
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In sbz-monteur 9/1995
stellten wir unter dem

Titel „Mitten in
Deutschland“ das zum

Handwerkskammer-
bezirk Suhl gehörende
Bildungs- und Techno-
logiezentrum in Rohr

im Thüringer Wald vor.
Wie sieht’s aber mit

der beruflichen Ausbil-
dung in den anderen
Gebieten des mittel-

deutschen Freistaates
aus? Unser Autor hat
das BTZ im ostthürin-
gischen Gera besucht.

Die Heizungsbauer erhalten ihre Schweißausbildung
bis zum Sommer noch in Gera-Debschwitz



baut die Handwerkskammer ein
neues Ausbildungszentrum. Es
entsteht – „auf der grünen Wie-
se“ – in der nördlich von Gera
gelegenen Ortschaft Aga. Im
Sommer dieses Jahres soll der
erste Bauabschnitt übergeben
werden. Er besteht aus zwei
Hallen, einer für Lehrgänge im
Baubereich und einer für den
Metallbereich. Hier werden
auch die Gas- und Wasser-
installateure, die Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauer so-
wie die Klempner ihre Aus-
bildung erhalten. Außerdem
steht den Lehrgangsteilneh-
mern dann auch ein Internat zur
Verfügung.

stätten hinsichtlich Ausstattung
und Platzverhältnissen schon
als geradezu ideal bezeichnen
kann, müssen sich die Zentral-
heizungs- und Lüftungsbauer
sowie die Gas- und Wasserin-
stallateure derzeit noch mit
etwas beengten Verhältnissen
abfinden. Daher sind bei der
gerätetechnischen SHK-Aus-
bildung nur acht Teilnehmer
pro Lehrgang zugelassen.

Der räumliche Engpaß ist
wenig befriedigend. Zumal

auch zur Unterbringung der
Auszubildenden Räume ange-
mietet werden müssen. Daher

trallager für landwirtschaftliche
Geräte und Ersatzteile für die
LPGs angemietet. Hier sind die
Ausbildungsstätten für die Zen-
tralheizungs- und Lüftungsbau-
er, Gas- und Wasserinstallateu-
re, Maler und Lackierer, die
Bauhauptberufe und die Elek-
troinstallateure untergebracht.
Die Kunststoffwerkstatt wird
„berufsübergreifend“ von den
SHK-, Kfz- und Baugewerken
genutzt.
Zum andern fanden die Kfz-
Berufe und die berufsübergrei-
fend genutzten Werkstätten für
die Lehrgänge des Deutschen
Verbandes für Schweißtechnik
DVS im Stadtteil Liebschwitz
ihr Domizil. Die Ausbildung
konnte im Jahr 1993 aufge-
nommen werden. 

Verdreifacht
Waren es damals 200 Lehrlin-
ge und Lehrgangsteilnehmer,
so ist deren Zahl in der Zwi-
schenzeit auf 650 angewach-
sen. Auf die SHK-Berufe ent-
fallen dabei ca. 180. Inzwischen
läßt sich allerdings eine leicht
fallende Tendenz beobachten.
Für eine qualifizierte Ausbil-
dung sorgen insgesamt 22 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.
Drei Ausbilder sind für die
SHK-Berufe zuständig.
Zu den Aufgaben des BTZ
gehören neben der Durchfüh-
rung der Lehrgänge der über-
betrieblichen Ausbildung auch
die Ausbildung zum Hand-
werksmeister und die Abnahme
der dazugehörigen Prüfungen.
Während man einige der Werk-
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Für die Blechbearbei-
tungslehrgänge teilen
sich die SHKler die Werk-
statt in Gera-Liebschwitz
mit den Karosseriebauern


